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Weder Erftgraben noch Rurgraben haben einem Rheinarm zeitweilig
als Bett gedient, ihre Senkung wurde schliesslich immer wieder durch Auf¬
schüttung von Flusskiesen ausgeglichen. Erst nach der Hauptterrassenzeit
trat ihre Grabenform auch äusserlich zutage.

Eine Rhein-Maasinündung während der Hauptterrassenzeit lässt sich
nachweisen südlich der Rurmündung bei Qillrath, liöngen und im Echter
Bosch, eine solche im jüngsten Pliocän bezw. ältesten Diluvium bei Oden-
kirchen.
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ptmasse aller Schotter bilden. Die
en, je tiefer man geht, desto reiner
lyium ganz verschwindet. Spätere
zu welchem Zeitpunkt eine Ver¬
stattfand.

täte.
Irdwesten vor bis zu einer äussersten
iach - Kuchenhelm - Roitzhcim - Euen-
ren - Pattern - Aldenhoven-Freialden-

Gangelt - Hastenrath - Höngen. Von
:int die Linie Bree - Bocholt - Lille-

Osten vor bis zu einer äussersten
chlingen - Ohligs - Gerresheim - Spel-
rtaas vereint, die Linie Sterkrade-
laaksbergen.
i Westen bis zu einer Linie Lüttich-
pold - Moll, nach Osten bis zur Linie
|i - Richterich - Würselen - Dürwiss-

e der diluvialen Rheinkiese tau-
<eine Maaskiese sind im Gebiet der

üi bis zu der Linie Hambach-Stetter-
Ddenkirchen - M. Gladbach - Viersen-
i des Maastals bei Sittard, im Echter
wählten, bei Walbeck und südwest-

dass die diluvialen Maasschotter
htung nach Grevenbroich und Duis-

die Rhein- und Maasablagerungen,
den erhalten gebliebenen hochge-

fsee.
die Maaskiese haben im Diluvium

Mtersstufen,die bei beiden Strömen
besondere Beschaffenheit gekenn-
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